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auf einem Platze , daſelbſt hoͤher, und bei eintretender Ueber

fuͤlung des Geldmarktes niedriger zu ſtehen pflegt .

Wenn man aber die einfachen allgemeinen Wahrheiten ,

bei der Betrachtrachtung mannigfaltiger einzelner Thatſachen ,

haͤufig aus dem Auge verliert ; ſo entgehen uns bei allgemeinen

Unterſuchungen oft auch die mannigfaltigen Geſtaltungen der

Dinge im Leben , und dann erhalten Saͤtze , die man auf —

ſtellt und begruͤndet, leicht einen zu allgemeinen , incorrecten

Ausdruck .

Dies mag auf der andern Seite der Fall ſeyn , wenn un —

bedingt behauptet wird , daß die Menge oder Seltenheit des

Geldes , nie und durchaus keinen Einfluß auf den Zinsfuß

habe .

Von dem Einfluß der Veränderungen , die ſich auf dem Geldmarkt

ergeben , auf den Zinsfuß im Allgemeinen

Das Geld dient nur zum Uebertrag der Werthe von einer

Hand in die andere . Es iſt ein Theil des Kapitals eines

Landes , aber ein ſolches , das ſeine Anwendung in dem

Gebrauche als Circulationswerkzeug ſchon gefunden hat . Die

Seltenheit oder Menge einer dargeliehenen Waare hat blos

auf den Preis derſelben , aber auf den Zinsfuß ſo wenig
einen Einfluß , daß vielmehr die Nationen , deren Kapital⸗
reichthum bei der groͤßten Ausdehnung ihrer Handels - und

Productionsgeſchaͤfte den Zinsfuß niedriger haͤlt, als bei

andern , dennoch in Vergleichung mit der Groͤße des jaͤhrlich
geſchaffenen und umſetzbaren Eigenthums , in der Regel we⸗
niger Geld beſitzen Y.

— Ll..
) So mag der Nationalbetrag des Nationaleinkommens und der

Handelsgeſchäfte Großbrittaniens , dem Einkommen und der Summe

gleich kommen oder daſſelbe über
der Circulationsmittel ( klingende Münze

der Handelsgeſchäfte Frankreichs
ſteigen , während die Summe
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Die Vermehrung der in der Welt vorhandenen edlen

Metalle um das Doppelte und Dreifache vermoͤchte den

mittleren Zinsfuß nicht im geringſten zu veraͤndern ; in den

naͤmlichen Verhaͤltniſſe , als dadurch der Nominalwerth der,

als Kapital dargeliehenen , oder mit dem aufgenommenen
Gelde eingetauſchten Waare ſteigen wuͤrde, in dem naͤn⸗

lichen Verhaͤltniſſe wuͤrde ſich auch der Werth der in Geld

gezahlten Zinſen , im Verhaͤltniß zu allen andern Waaren ,

vermindern .

Dieſe Saͤtze ſind nicht zu beſtreiten , wenn man einen ſte—

tigen Zuſtand der Circulation , mit einem andern ſtetigen

Zuſtande , der einer eingetretenen Veraͤnderung folgt , ver—

gleicht , der Wirkung des Uebergangs von einem Zuſtand

in den andern , oder der Bewegung von einem Puncte auf

den andern aber keine Rechnung traͤgt.
Der mannigfaltigen Bewegungen , die ſich auf dem Geld,

markte ergeben , haben wir bereits erwaͤhnt . Sie koͤnnen

von einer Vermehrung der edlen Metalle durch den Anbal

der Minen , von dem Wechſel der Nachfrage und des Auz⸗

gebots , der das Reſultat der Handelsverhaͤltniſſe ꝛc. it ,

oder von den Veraͤnderungen in dem Gebrauch der Credi

papiere und des Papiergeldes herruͤhren . So mannigfaltiz
dieſe Bewegungen ſind , ſo mannigfaltig kann auch der Eül

fluß ſeyn , den ſie auf den Zinsfuß aͤuſſern .
Um jenen Einfluß anzunehmen , iſt es genug zu wiſſen,

daß der Werth des Geldes , wie der Werth einer jeden

Waare , gewiſſen Schwankungen unterworfen iſt , und daß,

und der Ueberſchuß der Banknoten über den Betrag der zur Eil

löſung niedergelegten Summe zuſammen gerechnet ) in Großbri

tanien weit geringer iſt , als in Frankreich , vielleicht ſich in beiden

Ländern wie 1 : 2verhält . Dort iſt ohne Zweifel die Geſchwindiglel
des umlaufes und die Oekonomie im Gebrauche des Geldes (mittelſ

mannigfaltiger Creditoperationen ) größer als in dem letzten Lande.
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obwohl in Folge der periodiſchen Zunahme oder Abnahme des

Geldvorraths Coder einer Verminderung oder Vermehrung
der Nachfrage , nach dem Wechſel der Lebhaftigkeit der Um⸗

ſaͤtze), eine Neigung zum Sinken oder Steigen des Werths
der edlen Metalle auf einem Platze allmaͤhlig eintreten mag ,
die Groͤße dieſer Veraͤnderungen , bei einer Waare , die nicht
ſchnell conſumirt und wieder hervorgebracht wird , dem Ver —

haͤltniſſe , in welchem die Vorraͤthe in periodiſchem Wechſel

ſich vermehren oder vermindern Coder die Nachfrage waͤchst
oder abnimmt ) , nicht entſprechen kann .

1) Die Schwankungen jenes Werthes bringen es mit ſich ,
daß , obwohl dem Namen nach , die gleiche Summe dar —

geliehen und zuruͤck bezahlt wird , dennoch der Werth der

empfangenen Summen groͤßer oder geringer , als die zuruͤck—
gezahlte Summe ſeyn kann

Es gibt Schwankungen , die durchaus keine menſchliche
Berechnung zulaſſen ; aber es gibt auch andere , die gewiſſen
Geſetzen folgen , welche man bei der regelmaͤßigen Wiederkehr
derſelben Ereigniſſe und Wirkungen abſtrahirt . Dieſe ſind es

vorzuͤglich , welche einen Einfluß auf den Zinsfuß ausuͤben ,
indem man den gewoͤhnlichen Zins „ wegen der wahrſchein⸗
lichen Differenz zwiſchen dem Geldpreiſe der Dinge zur Zeit
des Darleihens und zur Zeit der Heimzahlung , etwas hoͤher
oder etwas niedriger bedingt . Am klarſten zeigt ſich dies
bei dem Papiergelde .

2 ) Der andere Umſtand ( daß naͤmlich dem periodiſchen
Wechſel der Zunahme und Abnahme der Geldvorraͤthe auf
einem Platze keine entſprechende periodiſche Werthveraͤnderung
der edlen Metalle folgen kann ) bewirkt ; daß ſich , in Folge
einer ungewoͤhnlichen Anhaͤufung des Geldes , die Maſſe der
ausgebotenen Kapitalien vermehrt .

Das Geld iſt , wie bereits bemerkt ward , ein Theil des
Landeskapitals , als ſolches in der Regel aber nicht dis —
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ponibel , indem es ſeine Anwendung als Cireulationswerkzeug
gefunden . Wenn nun eine Anhaͤufung Statt findet , un

aus Gruͤnden , die wir im vordern Kapitel naͤher eroͤrtet

haben , dieſe Anhaͤufung keine verhaͤltnißmaͤßige Preisvermin⸗

derung bewirken kann , ſo werden Kapitalien disponibel ,
und zwar gerade ſolche , welche die ſchleunigſte Anwendung
ſuchen , und daher in ſtarkem Verhaͤltniſſe das Ausgebol
vermehren .

3 ) Dieſelbe Erſcheinung wird auch eine bleibende Nn
mehrung der Circulationsmittel waͤhrend der Zeit , in der ſe

Statt findet , und in der naͤchſten Zeit ſo lange begleitn
bis der Werth des Geldes eine dem erhaltenen Zuwache

entſprechende Verminderung erlitten . Dieſe wird al

maͤhlig eintreten , ſo wie die Summen , welche anfaͤnglich
und ſo lange , als die eingetretene Vermehrung ihren Einflif

auf den Werth des Geldes noch nicht vollſtaͤndig geaͤuſſen
hatte , von der Circulation ausgeſtoßen , als disponibl

Kapitalien ausgeboten wurden , zum Zwecke ihrer Nu

wendung auf irgend einem Wege auf den Productenmall

abfließen Y.

) Jeder dauernde Zuwachs an Circulationsmittel , der keinem de
mehrten Bedürfniſſe entſpricht , bewirkt eine Art von Täuſchung . Nui
der Erfahrung der Vergangenheit bildet ſich eine gewiſſe , wenn auh
unbeſtimmte allgemeine Anſicht über den Werth des Geldes , und
über die Fähigkeit mittelſt deſſelben über vorhandene , zum Lehe

nothwendige , und nützliche Dinge , zu disponiren . Durch die Vel

mehrung der Vorräthe , welcher nicht plötzlich eine Werthsveränderu⸗
folgen kann , wird die Meinung von der Quantität der Dinge , dde

wenn man will , reeller Werthe , über die disponirt werden konne
irre geführt . Da die Geſammtheit der Beſitzer des Geldes ihre Con
ſumtion nicht in dem Verhältniſſe , in welchem die Circulation ua

größert worden , plötzlich auszudehnen ſucht , der Zuwachs , den de

Circulation erhalten , daher nicht ſogleich auf den Productenmark
fließt ; ſo zeigt ſich, ſo weit dies nicht geſchieht , die Wirkung d
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4 ) Einen gleichen Einfluß , wie eine wirkliche Vermehrung
des Nationalkapitals , kann nur eine ſolche Vermehrung der

Circulationsmittel bewirken , welche das Land , wo ſie eintritt ,

in den Stand ſetzt , edle Metalle , welche der Circulation

dienten , im auswaͤrtigen Verkehr als Handelskapital zu
benutzen .

Einfluß der Vermehrung der Circulationsmittel in einem Lande
welche einen Abfluß , und der Verminderung derſelben , welche ein

Zufluß der edlen Metalle bewirkt , auf den Zinsfuß.

Wir wollen dieſe Saͤtze auf die verſchiedenen Bewegungen
anwenden , die auf dem Geldmarkte eintreten koͤnnen .

Der durch den Anbau der Minen regelmaͤßig
entſtehende Zuwachs 9 iſt bei der Groͤße des Marktes ,
auf dem er ſich verbreitet , und bei dem Entgegenwirken
inderer Urſachen , wie des zunehmenden Gebrauchs zu Ge —

raͤthen und Verzierungen , des wachſenden Beduͤrfniſſes bei

irrigen Vorſtellungen , die man ſich von der Quantität
macht , über die man verfügen zu können glaubt , auf dem Ka
pitalmarkte ſo lange , bis die Vermehrung der Nachfragenach Producten , welche einer

nehmungen des Handels u.

jener Dinge

Erweiterung der productiven Unter⸗
ſ. f. folgt , die Enttäuſchung herbei führt ,und zeigt , daß keine wirkliche Vermehrung reeller Werthe Statt ge⸗funden , ſondern nur die Urſache einer nominalen Erhöhung des , inGelde ausgedrückten Werths der Dinge vorhanden war . Es iſt klar ,

n Vermehrung der Circulationsmittel
irkung auf dem Kapitalmarkte geraume Zeit ,während des allmähligen Sinken

andauern kann .

daß auch bei einer fucceſſive
die vorübergehende W

8 des Werths der Circulationsmittel ,

) Die Möglichkeit der Entdeckung neuer reichhaltiger Minen wirktſo wenig auf die Vorſtellung , wie andere Möglichkeiten , denen nochkeine Thatſachen , welche eine Wahrſcheinlichkeit begründen , zurSeite ſtehen
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